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die in andere Gebiete des Volkslebens gehören, 
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Nettobesugspreis: Bei Selbſtabt 
2,45 Zlp., mit Zuitellung durch die Bolt bei vorheriger Beſtellung durch 
bei direlter Bellellung bei der Poſt und den Erie ſtragern 2,74 ZIp., viertel 
2,75 Dig. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 Zip, nach der 


nach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schill tag, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 
Bei höherer Gewalt. Streit. Aussperrung, Belriebsnörung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


Banttonson: Komnnainy Bank Pow. v Grudzigdzun — 


Pomorzu w Toruniu, oddzial w Grudziadzu, und Danziger Privat-Aktienbank, Grudziadz und Danzia. 


olung in der Expedition 2,40 31p. monatlich, bei den Agenturen am Orte 


Einzelnummer 10 Gr. 


Anzeigenpreiſe für Polen 
Anzeigen jedes Wort 10 Groſchen, 


unſere Expedition 2,84 Zip. monatlich, 
jährlich 8,21 3Ip., für die Fr. St. Danzig 


die 3 geſpalt. Millimeterzeile vor 
Fr. St. Danzig 3,95 Dig. Gulden, 


für die Freie Stabt Danzig die 
Millimeterzeile im NRetlamete' 
30 Groſchen. 


Centralna Kasa Rzemieslnioza na 


Grudzigdz 


( Graude 


— — 
In Litauen Ruhe 


Memel, 11. Sept Von der Preſſeſtelle des Gouvernements 
erfährt das „Memeler Dampfboot“ daß bei der Säuberung der 
Stadt von den Putſchiſten der Leutnant des Zweiten litaui⸗ 
ſchen Ulanenregiments, Heſſas, der in Tauroggen ſeinen Ur⸗ 
laub verbrachte, als Unbeteiligter von einer Kugel getroffen 
und getötet wurde. Der Student der litaniſchen Univerſität, 
Banys, der Mitglied der Studentenkorporalion Vartininkai iſt, 
und der beim Ausbruch des Putſches mit anderen Studenten 
die Tauroggener Polizei entwaffnet hatte, wurde verletzt dem 
Tauroggener Krankenhauſe zugeführt, wo ihm ein Arm ampu⸗ 
tiert wurde Bisher ſind in Tauroggen 50 Putſchiſten ver⸗ 
haftet worden. 

Zu den Unruhen in Litauen teilt die Berliner litauiſche 


Die ruſſiſchen 

Moskau, 11. Sept. Der Leningrader Gouvernementsaus⸗ 
ſchuß der Zentralkontrollkommiſſton veröffentlicht ſoeben ſein 
Irteil über eine Gruppe wenig bedeutender Leningrader Par⸗ 
teileute. Den Angeklagten wird u a vorgeworfen, die Orga⸗ 
niſation von Streiks der Fabrikarbeiter versucht zu haben. Sie 
weigerten ſich, die Namen ihrer Geſinnungsgenoſſen zu nennen. 


Die Völkerbundsarbei 


Genf, 11. Sept. Mit der geſtrigen Nachmittagsſitzung der 
Plenarverſammlung ſchloß die Generaldebatte, die die ganze 
erſſe Woche der Tagung ausgefüllt hat Man wird diesmal 
nicht den Vorwurf erheben können, daß zu langſam verfahren 
oder Zeit vergeudet worden ſei. Berückſichtigt man die große 
Zahl von Delegierten, die zu Worte gekommen ſind, und die 
Verzögerung, die durch die Notwendigkeit der einmaligen oder 
deppelten Ueberſetzung bedingt iſt, ſo wird man den lechniſchen 


nz) Mittwoch, den IA. September 1022. 


Geueral - Anzeiger für Pole cue 
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7. Jahrgang 


ı) im Anzetgenteil die 8 geſpalt. Millimeterzelle 10 Gref 
das erite Wort in Fett 20 Sroſchen; d) un IIa red 

dem Text 75 Gr., im Text 40 Sr., anſchleßend an 8 

8 geſpalt. Millimeterzeile im . 10 Groſchen, die 3 geipalt, 

vor Text 75 Groſchen, im ext 40 GSroſchen, 


Für Denutſchland 50% Aufſchlag, für das Übrige Ausland 100% Aufihlag, zahlbar 
in polniſchen Zloty oder deren Bal Für die Aufnahme von Anzei deſtim 
u Bgm mie —— . \ofort ahlbar Seihi en ef enter Tagen 


utawert, — 


Poſtſparkaſſe: P. K. O. Nr. 205169 in Poznan. 


Geſandſchaft mit: Am 9. d. M. rottete ſich in dem Grenzort 
Tauroggen, deſſen polizeilicher Schutz wenigen Beamten ob⸗ 
liegt, eine zum Teil aus ortsfremben Elementen beſtehende 
Menge zuſammen und bemächtigte ſich des Bahnhofes, des Te⸗ 
lephonamtes und der Filiale der Litauiſchen Bank, aus deren 
Kaſſe 200 000 Lit und 3000 Dollars entwendet wurden Um 
die Ordnung wiederherzuſtellen, wurden die in der Nähe von 
Tauroggen ſtationierten Truppen alarmiert. Bei dem Heran⸗ 
rücken der Truppen zerſtreute ſich die Menge, jo daß es zu 
eigentlichen Kämpfen nicht mehr kam. An der Spitze der Be⸗ 
wegeang ſtand der ſeinerzeit verabſchiedete Kapitän Majus, dem 
E gelang, zu flüchten Der Zwiſchenfall, dem nur lokale Be⸗ 
deutung zukommt, iſt vollkommen liquidiert. 


Barteitonflitie 

Das Urteil lautet für die Angeklagten Frumkin, Iwanow, 
Lewik, Bjelow auf Ausſchluß aus der Partei, für die übrigen 
auf ſcharfen Verweis Gleichzeitig gibt die Zentralkontrollkom⸗ 
miſſion den Ausſchuß aus der Partei des oppoſitionellen Daſch⸗ 
kowski bekannt. 


t der nächſten Wochen 


Fortſchritt gegenüber der letzten Völkerbundsverſammlung an⸗ 
erkennen müſſen. 

In dieſer Woche beginnen die Kommiſſionsberatungen. 
Sie werden am 15 d. M. durch eine Vollverſammlung unter⸗ 
brochen, die die Neuwahl des Rates zu vollziehen hat. In 
der übernächſten Woche wird dann wieder die Vollverſamm⸗ 
lung tagen Mit dem Schluß der Tagung vor dem 24. bzw. 
26. September iſt daher nicht zu rechnen. 


Kukluxklan- Politik 


Waſhington, 11 Sept. Gouverneur Jackſon von In⸗ 
diana iſt wegen Beſtechung und Korruption angeklagt worden 


Mitangeklagt ift einer der Führer der Republikaniſchen Partei 


des Staates Indiana, ferner Jackſons ehemaliger Anwalts⸗ 
ſozius, der ſeinerzeit Rechtsbeiſtand des Kukluxklan war, end⸗ 
lich der Bürgermeiſter von Indianapolis. Die Anklageerhe⸗ 


bung iſt das Ergebnis einer faſt ein Jahr währenden Unter⸗ 
ſuchung, die insbeſondere den korrumpierenden Einfluß des 


Kutkluxklan auf die Politik Indianas enthüllte Jackſons 
Vorgänger, Gouverneur Mackay, wurde ſoeben aus dem 


Zuchthaus, wozu er wegen Betruges verurteilt worden war, 
nach mehrjähriger Haft mit Bewährungsfriſt entlaſſen. 


Ende der Weltpoftkonferenz 


Haag, 11. Sept. Ueber die Ergebniſſe der geſtern beende⸗ 
ten Weltpoftkonferenz für den Luftvertehr kann mitgeteilt wer⸗ 
den, daß für die Briefpoſtbeförderung eine allgemeine Reglung 
erzielt wurde. Die Gebührenfrage iſt in der Weiſe geregelt 
worden, daß für Luftpoſtbriefe eine Sondergebühr erhoben 
werden ſoll, die böchſtens 25 Centimes bei einem Geſamtge⸗ 
wicht von 20 Gramm und einer Strecke von 1000 Km. betra⸗ 
gen darf. Betreffs der Beförderung der Paketpoſt konnte je⸗ 
doch zwiſchen den Vertretern der Poſtverwaltungen und der 
Luftſahrtgeſellſchaſten keine Einigung erzielt werden, da nach 
Anſicht der erſteren die von den Luftfahrtgeſellſchaften hierfür 


geſtellten Bedingungen ſich als zu ſchwierig erwieſen. Eine 
Uebereinſtimmung wurde jedoch noch in verſchiedenen Punkten 
interner Natur erreicht. Die erzielten Ergebniſſe ſind in einem 
Abkommen niedergelegt worden. 


Gegen die hHerabſetzung der Kriegs- 
ſchulden 


Waſhingten, 11. Sept. Senator Borah erklärte, Europa 
beginne, ſich wirtſchaſtlich gegen die Vereinigten Staaten zus 
ſammenzuſchliefßen Wenn Amerika ſeine günſtige Stellung 
nicht verlieren wolle, dürfe es ſich nicht auf Streichung oder 
Herabſetzung der Kriegsſchulden einlaſſen. 
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Eine weitere Rede des Handelsminilters 


Der Miniſter für Handel und Induſtrie, Ing. Kwiat⸗ 
kowski, hielt auf der Tagung der Wirtſchaftspubliziſten, die 
anläßlich der 7. Oſtmeſſe in Lwow ftattgefunden hat, eine 
Rede, in welcher er u. a. folgendes ausführte: 

Die Entfaltung der Wirtſchaftspreſſe iſt eine der wichtig⸗ 
ſten Aufgaben der kulturellen Entwicklung eines Volkes. Bis⸗ 
her hat ſich leider die Tagespreſſe mehr für Fragen intereſſiert, 
was zum 
Nachteil der wirtſchaftlichen Probleme geſchah. Die Beſeiti⸗ 
gung dieſer Mängel liegt im Bereich derjenigen, die die ehren⸗ 
volle Pflicht von Vollswirtſchaftlern auf ſich genommen ha⸗ 
ben, Die Aufgabe der Wirtſchaftspreſſe beſteht darin, auf 
möglichſt breiten Grundlagen ſchaffend zu wirken.“ 

Der Miniſter ging dann auf das Problem der Auswan⸗ 
derung Polens ein. Hierzu ſagte er: „Wir müſſen das Pro⸗ 
bien der Auswanderung endlich ganz klar betrachten und uns 


eigentliche Schwerpunkt in der Entwicklung der Landwirtſchaft 
ruht. Dieſe Entwicklung ſteht vor großen Schwierigkeiten. 
Wir müſſen eine Lage ſchaffen, in der in geſunder und natür⸗ 
licher Weiſe induſtrielle und laadwirtſchaftliche Produktion 
gleichzeitig emfaltet werden. . 
Im weiteren Verlauf feiner Rede ſprach Miniſter Kwiat⸗ 
kowski über den Warenverkehr und den deutſch⸗polniſchen 
Zollkrieg und führte aus: „Das Vorkriegspolen war fait aus⸗ 
ſchließlich auf den Warenverkehr mit den Teilgebietsmächten 
angewieſen. Nach dem Kriege trat eine Aenderung ein. Sie 
kennen ja den Wert des ruſſiſchen Marktes für polniſche Pro⸗ 
duktion. Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß der Waren⸗ 
verkehr mit Deutſchland eine ſehr große Bedeutung für Polen 
hat. Wir ſtehen vor zwei großen Schwierigkeiten. Der ruſ⸗ 


F geäußert. 


Zugeſtändniſſe ſich beſeitigen ließen. Er 
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keinem günſtigen Ende führen läßt, ohne daß in ganz Europa 
friedliche Wirtſchaftsbeziehungen wiederhergeſtellt werden. 
Es muß feſtgeſtellt werden, daß ſich Polen ungeachtet der for⸗ 
mellen Lage bemüht, eine teilweiſe Aufhebung des Zolltrieges 
durch ſeine Milderung zu ſchaffen. Es hat nicht das beab⸗ 
ſichtigte Reſultat in den gegenſeitigen Beziehungen erzielt. 
So kann man denn, wenn es heute die Verordnung vom Jahre 
1924 über die Maximalzölle einführt, den Vorwurf einer Ver⸗ 
ſchärfung des Zollkrieges nicht billigen. Die Reglementierung 
von Waren, die im Jahre 1925 infolge der Aufnahme des 
Kohlenkrieges durch Deutſchland eingeführt wurde, war natür⸗ 
lich als eine Waffe für eine kurze Zeitſpanne gedacht. 

Polen glaubt aber an eine baldige Verſtändigung mit 
Deutſchland, da der Charakter des Warenverkehrs Polen und 
Deutſchland zu wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit zwingt. Die 
Deutſchen wandten damals neben dem Einfuhrverbot auch 
[ausdrückliche Maximaltarife an Wir müſſen die Warenregle⸗ 
mentierungen wenigſtens in bezug auf beſtimmte Waren, die 
in Polen in großen Mengen verbraucht werden, allmählich 
aufheben Wir laſſen alſo als allgemeines Abwehrmittel den 
Maximaltarif beſtehen, wodurch wir unſer entſchiedenes Be⸗ 
mühen betonen, eine rechtliche Regelung der Handelsbeziehun⸗ 
gen zu allen Staaten insbeſondere zu unſern Nachbarn herbei⸗ 
führen zu wollen, und im Sinne der Beſtimmungen der Wirt⸗ 
ſchaſtskonvention in Genf zu verfahren Kohle, Eiſen. Stahl 
und Holz, das find Produkte, die wir heute bereits in größerer 
Menge ausführen als in der Zeit, da der Abſatz auf den deut⸗ 
ſchen Märkten offen ſtand 

Wenn wir von der Entfaltung des Exports ſprechen, dan; 
müſſen wir auch der Frage des Meeres unſere Aufmerfiame 
keit zuwenden Wir müſſen uns offen jagen, daß uns das 
Meer überaus wertvolle Dienſte geleiſtet hat. Es iſt ein wirt⸗ 
ſchaftliches Element geworden, das uns in den Stand ſetzt, 
den Zollkrieg mit Deutſchland durchzuhalten. Wir haben im 
Jahre 1927 den größten Export feit dem Beſtehen des unab⸗ 
bängigen Polens zu verzeichnen. Nun müſſen wir alle 
Staats⸗ und Volkskräfte darauf lenken, daß eine aktiv⸗maritime 
Tätigkeit platzgreift. Seit Aushruch des Zolikrieges mit 
Deutſchland haben ſich die wirtſchaftlichen Beziehungen zu 
anderen Staaten ſehr ſchnell entwickelt Die Schnelligkeit der 
Zunahme der verſchiedenen Poſitionen auf Märkten der 
Schweiz. Englands, Belgiens, Hollands Dänemarks. Italiens, 
der Balkan⸗ und auch der Baltenſtaaten iſt prozentual ſehr 
erheblich. 


Politiſche Nachrichten. 


Erklärungen des polniſchen Geſandten in Berlin, 

Der polniſche Geſandte in Berlin, Olszowski hat ſich über 
den gegenwärtigen Stand der deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
Er ſtellte zunächſt feſt, daß 
trotz allen Scheins des Gegenteils auf der einen wie auf der 
‚anderen Seite, verſöhnliche Tendenzen beſtehen. Der deutſch⸗ 
polniſche Zollkrieg ſei für beide Parteien eine Laſt. Die Ger 
genſätze wären nicht ſo groß, daß ſie nicht durch gegenſeitige 
könne allerdings 
nicht die Tatſache verhehlen, daß in Warszawa die Aus ſichten 
für einen endgültigen Abſchluß der Verhandlungen peſſimi⸗ 
ſtiſch betrachtet würden. Die Haupturſache ſei die negative 
Haltung der deutſchen Agrarkreiſe. Außerdem gebe der bis⸗ 
herige Verlauf der Verhandlungen Anlaß zu immer ſtärker 
werdendem Peſſimismus. Die deutſche Regierung habe trotz 
des fortwährenden Drängens von polniſcher Seite ihren Stand⸗ 
punkt in den grundlegenden Wirtſchaftsfragen nicht präziſtert. 


ſiſche Markt verbraucht kaum den vierten Teil deſſen, was er So habe ſich z. B die polniſche Regierung im März d Js. 


durch Import vor dem Kriege verbrauchte. Deshalb die gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten im Handel mit dem öſtlichen Nachbar. 
Aber es ſoll trotzdem ausdrücklich feſtgeſtellt werden, daß wir 
eine Regelung der Handelsbeziehungen zu Rußland anſtreben. 


regen, ob Neupolen weiterhin fein beſtes Menſchenmaterial Was die Beziehungen zu Deutſchland betrifft. ſo läßt ſich mit 
erpertteren ſoll. Die Lage iſt ungemein ſchwierig. Ich din Recht ſagen, daß kein nüchtern und wirtſchaftlich Denkender 


der Meinung, daß feine Löſung dieſes Problems nur durch 
eine Umgeſtaltung der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Struktur 
herbeigeführt werden kann. 


uns die Schuld am jetzigen chroniſchen Zollkrieg mit Deutſch⸗ 


land zuſchreiben kann. Wir ſind uns deſſen voll bewußt, daß 


an die Reichsregierung mit der Bitte gewandt, ſich zur Höbe 
des Kontinents polniſcher Kohle und in der Frage der veteri⸗ 
nären Kontrolle endgültig zu äußern. Trotz des Ablaufs von 
6 Monaten habe die polniſche Regierung bisher keine Antwort 
erhalten. Dies erkläre in gewiſſem Maße die Ungeduld und 
den Zweiſel, auf den der Geſandte hier und da in Warszawa 
geſtoßen ſei Die neue Verordnung der Regierung über die 
Maximalzölle wäre keine Repreſſalie gegen die Deutſchen, 


Wir müſſen uns klar ſein, daß der die wirtschaftliche Sanierung eines einzelnen Staates ſich uU ſondern trage vielmehr allgemeinen Charakter, da fie ſich auß 


ale Sünder erſtrecke, die ihre Handelspeziehungen zu Polen 
pisber nicht geregelt haben. Solcher Staaten ſeien noch ſehr 
viel. 4 Monate bis zum Inkrafttreten der oben erwähnten 
Verordnung bedeuten eine ausreichende Friſt für den Abſchluß 
des zweiten Stadiums der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, 
um ſo mehr, als es ſich jetzt nach Regelung der Niederlaſſungs⸗ 
Trage nur um wirtſchaftliche Angelegenheiten handle. Er ſehe 
Leinen Anlaß zu peſſimiſtiſcher Betrachtung der Verhandlungs- 
ausſichten. 


Das amtliche Ergebnis der Memelwahlen. 

Das amtliche Ergebnis der Memelwahlen iſt jetzt von der 
Wabltreiskommiſſion ſeſtgeſtellt. Danach gelten als gewählt 10 
Abgeordnete der memelländiſchen Volkspartei, 10 Abgeordnete 
der Landwirtſchaftspartei 3 deutſche Soztaliſten, 2 Kommuni⸗ 
ſten, 2 Abgeordnete der ſogenannten Wirtſchaftlichen Autono⸗ 
micpartei (Litauer), ein Abgeordneter der litauiſchen Volts⸗ 
partei und ein Abgeordneter der litauiſchen kleinen Landwirte. 


Die Vorkriegsſchulden der Nachfolgeſtaaten. 

Am 24. Ottober findet in Paris eine Konferenz über die 
Auſteilung der Vorkriegsſchulden der öſterreichiſchen Nachfolge: 
finaten, und zwar beſonders über die Pavierrenten, ſtatt. Von 
dieſer Konferenz werden wichtige Entſcheidungen, namentlich 
über die Aufteilung der Quoten und die endgültige Regelung 
dieſer Frage erwartet. Ueber die Vorkriegsſchulden Oeſter⸗ 
reichs und Ungarns an Nordamerika ſind im Sommer Ver⸗ 
handlungen geführt worden. 


Der ruſſiſch⸗türkiſche Bertrag. 

Der türkiſche Außenminiſter Tewfik Ruſchdi Bei reifte ge⸗ 
meinſam mit dem ruſſiſchen Botſchafter Suritſch nach Angora. 
Er erklärte Preſſevertretern gegenüber, die Meldung des „Ma⸗ 
tin“ daß der türkiſch⸗ruſſiſche Freundſchaftsvertrag abgelaufen 
ſel, ſei in jeder Beziehung unrichtig. 

Zuwachs im japaniſchen Kaiſerhauſe. 

Die Kaiſerin von Japan hat einem zweiten Mädchen das 

Leben geſchenkt. — 
Militäriſche Maßnahmen gegen Murden? 

Das japaniſche Kriegsminiſterium erklärte zu den gegen 
Javan gerichteten Kundgebungen in Mulden, daß im Falle der 
Unwirkſamkeit der diplomatiſchen Proteſte militäriſche Maß⸗ 
nahmen ergriffen werden würden. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Granatexploſton im Hochofen. 
In dem Hochofen einer Gießerei in Amiens (Frankreich) 


explodierte eine Handgranate, wobei 11 Arbeiter, darunter 2 


ſchwer, verletzt wurden. 
Duell zwiſchen Totengräbern. 


Aus Mexiko wird gemeldet: Zwei Totengräber fochten 
auf dem Dolores⸗Friedhof ein Duell aus, bei dem ſie nach er⸗ 
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gebnisloſer Schießerei mit Meſſern aufeinander losgingen. 
Ein junges Mädchen, das die Urſache dieſes Streites war, 
war Zeuge des Kampfes. Auf ihr Rufen eilte die Poligei 
herbei und brachte die übel zugerichteten Duelliſten nach den 
Hoſpital. 


Fliegeriſches. 

Das Flugzeug „Royal Windſor“ wird nicht nach Eng⸗ 
land fliegen. (S. Zt. wurde bekanntlich gemeldet, daß es be⸗ 
reits nach Europa geſtartet wäre.) 

* 

Das Fluszeug „Old Glory“ ſoll ungefähr 400 Seemeilen 
oſtnordöſtlich von St. John gefichtet worden ſein. Der Ur⸗ 
ſprung dieſer Funkmeldung wird nicht angegeben. Sie dürfte 
auch ſchwerlich wahr ſein. 


12 Gebände eingeüſchert. 
In Erdmannen (Oſtpreußen) vernichtete eine Feuersbrunſt 
zwölf Gebäude und Stallungen mit ſämtlichen Erntevorräten, 
vielem toten Inventar und Vieh. 


Eine Mutter ertränkt ihr Kind. 

In einem Frauenabort des Bahnhofs Gerdauen (Oſtpr.) 
hörte man das klägliche Schreien eines kleinen Kindes und 
entdeckte ein 14 Tage altes Kind, das in den Abortkanal ge⸗ 
worfen war und mit großer Mühe noch lebend herausgeholt 
werden konnte. Die entmenſchte Mutter, ein junges Mädchen, 
konnte verhaftet werden. f u 

Blutvergiftung durch eine Diſtel. 

Vor mehreren Wochen ſtach ſich der Arbeiter Fritz Severin 
aus Fürſtenfelde im Kreiſe Königsberg (Neumark) bei der 
Erntearbeit eine Diſtel in den Mittelfinger der linken Hand. 
Da der Finger immer mehr anſchwoll, mußte Severin in das 
Neudammer Krankenhaus eingeliefert werden, wo er an Blut⸗ 
vergiftung geſtorben iſt 


170 000 Mark unterſchlagen. 
Regierungsoberſekretär Wild von der Waſſerſtraßendirek⸗ 


tion Hannover hat große Veruntreuungen begangen. Die 
unterſchlagene Summe beläuft ſich auf rund 170 000 Mark. 
Das Geld iſt in etwa 1½ Jahren bei Rennwetten zugeſetzt 
worden. 
deren Städten geſandt. 
deckung ſeiner Verfehlungen mit Lyſol zu vergiften verſucht. 
Jetzt iſt er wieder ſoweit hergeſtellt, daß er in das Gefängnis 
überführt werden kann. 


Wilck hat auch große Summen für Wetten nach an⸗ 
Der Defraudant hat ſich nach Auf⸗ 


Tod durch eine Ohrfeige. 
In Eſſen geriet ein Invalide vor einem Kinderheim mit 


dem dort angeſtellten Hausdiener in einen Wortwechſel, in deſ⸗ 
ſen Verlauf der Hausdiener dem Invaliden einen Schlag mit 
der Hand gegen den Kopf verſetzte. 
den, erlitt einen Schädelbruch und verſtarb nach kurzer Zeit. 


Der Invalide fiel zu Bo⸗ 


Von Geſteinsmaſſen erichlagen, 
Auf der Zeche „General Blumenthal“ in Recklinghauſen, 


gerieten in der vergangenen Nacht zwei Zimmerhauer unter 
plötzlich hereinbrechenden Geſteinsmaſſen. Während der eine 


nur als Leiche geborgen werden konnte, verſtarb der andere 
im Laufe des Tages im Krankenhauſe. 


Aus Stadt und Land. 


Grudziadz (Graudenz), 13. September 1927 


— Waſſerſtand der Weichſel am 12. September 
Krakow. — 2,53 (2,54 | Grudziadz + 1,96 (2,44) 
Zawichoſt . + 1,53 (1,56) | Kurzebrack ＋ 2.38 (3,01) 
Warszawa. + 1,67 (1,78 (NNontau . + 1,78 (2.74 
Plock. . + 1,21 (1,33) | Biedel .° + 1,90 (290 
Torf. . + 143 (172 | Tue. . + 1,80 (2,90 
Fordon. . + 164 (1,96) | Einlage. + 2,36 (2,48) 
Chelmno . + 154 (1,94) | Schiewenhorft+ 2,50 (2,52) 

(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an). 

Apotheken⸗Nachtdienſt. 

Vom 10.—16, September Apteka pod Lwem (Löwen⸗ 
Apothete), Panska (Herrenſtr.). 

— Kino Orzel. 1) „Der Eid des Fürſten Ulrich“ 
(„Spitzen“), Kriminalfilm nach dem Roman von Paul Lin⸗ 
dau, mit Olaf Fönß und Eliſabeth Pinajeff. 2) „Fedora“ 
nach dem Bühnenwerk von Victor Sardou, mit Lee Parry, 
Erich Kaiſer⸗Titz und v. Winterſtein. 

— Kino Apollo. 1) „Dämon der Liebe“, Drama in 8 
Aken. In der Hauptrolle Alice Perry. 2) „Vom Unwetter 
gepackt ...“, Senſationsfilm in 11 Akten. In der Haupt⸗ 
rolle Houſe Peters. 

* 

— Perſonalie. Der einſtweilige Leiter der Pomorska 
Izba Skarbowa in Grudziads, Herr Brzecki, iſt vor einigen 
Tagen zum Präſes dieſes Inſtituts ernannt worden. Herr 
B. weilt zur Zeit auswärts auf Urlaub, von dem er in eini⸗ 
gen Tagen nach Grudziadz zurückkehrt. 


— Die diesjährige Ruderſaiſon ſchließt der Ruderverein 
„Wisla“ am nächſten Sonntag durch eine feſtliche Veranſtal⸗ 
tung in ſeinem Bootshauſe. 

— Scraßenunfall. In der Radzynska (Rehdnerſtr.), 
ſtürzte der Kalinkowa (Kalinkerſtr.) 3 wohnhafte Waclaw 
Kownacki jo unglücklich vom Fahrrade, daß er unter einen 
vorbeikommenden Wagen geriet und von dieſem überfahren 
wurde. Der Verletzte fand Aufnahme im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. 


— Reyviſion der ſtaatlichen Finanzorgane. Zur Zeit weilt 
in Pommerellen eine Kommiſſion des Finanzminiſteriums, die 
eine Reviſion der Tätigkeit der Abteilung 4 (Akziſen und Mo⸗ 
nopole) der Pomorska Izba Skarbowa, ſowie der dieſer Ab- 
teflung unterſtellten Akziſenämter, Finanzkontrollorgane ſowie 
der Fabrikations⸗ und Verkaufsabgaben⸗ oder Monopolge⸗ 
bühren unterliegen, ausgeführt. Die Kommiſſion, die bereits 
in Grudziadz einen Teil ihrer dortigen Arbeiten erledigt hat, 
weilt jetzt in der Provinz und kehrt in Kürze wieder nach Gru⸗ 
dziadz zurück. 

— Bon der Gartenbau- Ausſtellung. Sonntag 1 Uhr gab 
der Grudziadzer Verein des pommerelliſchen Gärtnerverban⸗ 
des eingeladenen Gäſten, Delegierten und Preſſevertretern ein 
Frühſtück Znnächſt ſprach Herr Dir Grobelny, der die Be⸗ 
deutung der Ausſtellung für die Entwicklung der polniſchen 
Gärtnerei betonte. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Ma⸗ 
lowski, dankte den Gäſten für ihr Erſcheinen und der Preſſe 
für die Unterſtützung der Ausſtellungsſache. Es ſprach ſodann 
der Schriftführer Herr Roſinski, worauf Herr Red. Sobocinski 
namens der Preſſe dankte. Weiter nahmen noch das Wort 
ein Delegierter aus Inowroclaw ſowie der Referent der Land⸗ 
wirtſchaftsknammer Herr Baginski. — Die Ausſtellung, die 
ſich, beſonders am Sonntag. regen Beſuches erfreute, iſt als ein 
hoher Erfolg für das Gärtnergewerbe zu bezeichnen. Sie hat 
das Intereſſe des großen Publikums für dieſes Produktions⸗ 
gebiet weſentlich gefördert, was ſich gewiß in eniſprechender 
Abſatzvermehrung der Ausſteller, als Dank für die aufge⸗ 
wandte Mühe, auswirken wird. 

— Die bekannte Seiltänzer⸗, Alrobaten⸗ und Radfahrer⸗ 
truppe „Blondinv“ gibt heute (Dienstag), Mitlwoch und Don⸗ 
nerstag im „Tivoli“⸗Garten Vorſtellungen mit Milttärkonzert 
und Feuerwerk. Anfang 8 Uhr, des Konzerts 6.30 Uhr. (S. 
Inſerat) 

— Kontroſtversammiungen der Reservisten. In 
nächsten Tagen wird eine Verordnung über diesjährige 
Kontrollversammlungen der Reservisten bekanntgege- 
ben. Zu diesen Kontrollversammlungen werden die Re- 
servisten der Jahrgänge 1887, 1899 und 1901 einberufen. 
Ausserdem werden diejenigen Reservisten der Jahrgän- 
ge 1898, 1896, 1895, 1894, 1893, 1892, 1891 und 1890 ein- 
berufen, die sich in den Kontrollversammlungen der vor- 
hergehenden Jahre nicht gemeldet haben. Die Kontroll- 
versammlungen beginnen am 15 Oktober und werden 
bis zum 15 Dezember dauern. Nichtbegründetes Fern- 
bleiben wird bestraft. 


—— nn nn 
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— Einreihung der neuen Rekruten. Die Rekruten des 
Jahrganges 1906 und die Freiwilligen der jüngeren Jahr- 
gänge, die von den Musterungskommissionen in diesem 
Jahre als diensttauglich befunden wurden, werden, wie 
wir erfahren, an folgenden Terminen ins Heer einge- 
reiht: Vom 17. bis 19. Oktober werden alle Freiwilligen 
und die für alle Waffengattungen Qualifizierten des Jahr- 
ganges 1906 eingereiht. Vom 15. bis 17. März 1928 wer⸗ 
den diejenigen Rekruten eingereiht, die für die Infante- 
rie, Gendarmerie, Sanitätsdienst und Flugwesen qualifi- 
ziert wurden. Jeder Rekrut erhält zwei Wochen von 
dem Termin den Gesteilungsbefehl. Gleichzeitig mit die- 
sen Rekruten werden auch die Rekruten älterer Jahr- 
gänge eingezogen, die bisher vom Militärdienst zurück- 
gestellt wurden. 


— 132 358 Erwerbslose in Polen. Nach Angaben der 
Staatlichen Arbeitsvermittlungsämter gab es in der Zeil 
vem 27. August bis zum 3. September in Polen 132 358 
Erwerbslose. Im Verhältnis zur Vorwoche bedeutet 
dies eine Verringerung um 5531 Personen. Am 3. d. M. 
Sind 106 598 männliche und 35 760 weibliche Erwerbs- 
lose gemeldet gewesen. 


— Landesausstellung 1929 in Poznan. Im Rahmen 
der Vorbereitungen zur Landesausstellung 1929 hat in 
Poznafi eine Pressekonferenz stattgefunden, über deren 
Verlauf folgender Bericht ausgegeben wird: „Die Kon- 
ferenz war von Verständnis, Eifer und gutem Willen ge- 
tragen. Die nach Poznan gekommenen Ministerialdel& 
gierten versuchten nicht nur in die Absichten der Aus« 
stellungsleitung einzudringen, sondern brachten aucli 
manch neuen Gedanken mit. Die Versammlung war für 
die Ausstellungsleitnug gewissermassen ein Ausgangs- 
punkt für eine Abschätzung der bisherigen Tätigkeit. So- 
wohl aus den Ausführungen des früheren Woiwoden 
Wachowiak, als auch aus dem Referat des Stadtrats Ro- 
bifiski gingen klar die Motive der Arbeit der ausführen- 
den Organe hervor. Es ist mit Anerkennung hervorzu- 
heben, dass alle Regierungsabteilungen der Ausstellungs- 
leitung zur Hand gehen. Die Bank Polski steht der Aus- 
stellung sehr wohlwollend gesenüber und wird sicher 
den Weg moralischer und materieller Unterstützung fin- 
den. Die Postsparkasse wird auf dem Ausstellungsge- 
lände ein grosses Gebäude errichten. Die Bank Gospo« 
darstwa Kraiowego wird mit der gleichen Bereitwillig- 
keit die Ausstellungsbestrebungen unterstützen. Das In- 
teresse für die Ausstellung wächst mit jedem Tage“. 


— Habe ein Herz für die Tiere! Kaum belebt sich 
ein klein wenig die Bautätigkeit, so mehren sich auch 
die Klagen über unmenschliche Behandlung der Zug- 
tiere. Wenn die Bibel sagt: Der Gerechte erbarmt sich 
seines Viehes, so bedeutet das in unserer Sprache über- 
tragen: Gute Behandlung der Tiere ist ein Zeichen von 
wahrer Kultur. Von den zahlreichen Ausspriicbhen die- 
ses Gedankens seien noch folgende erwähnt: Wer 
| gleichgültig gegen ein treues Tier ist, wird auch für sei- 

nesgleichen kein treues Herz haben (Friedrich II.). Ge- 
fühl ist alles (Goethe). Nicht am Menschen übt sich das 
Kind im Mitleid oder in der Grausamkeit, sondern am 
stummen, wehrlosen Tiere (Sächs. Schulzeitung). Blu- 
tig ist ja dein Amt, o Schlächter, drum übe es mensch- 
lich; Schaffe nicht Leiden dem Tiere, das du zu töten 
bestimmt: Leit es mit schonender Hand und töte eg 
sicher und eilig; Wünschest du selber ja auch: „Käme 
doch sanft mir der Tod“ (Wandinschrift am Schlacht- 
haus zu Siegen). Durch die Geringschätzung der Tier- 
seele wird der toleranten Behandlung der Tiere von sei- 
ten des Menschen ein unübersteigbares Hemmnis berei- 
tet (Th. Eimler). Keine Religion hat, wer keine Barm⸗ 
herzigkeit hat (Arab. Spruch). 


Aus dem Landkreise Grudziadz. 

* Aus Ostpreussen kommt die Nachricht, dass der 
Gutsbesitzer Piachnow plötzlich verstorben ist. Der 
Verstorbene übernahm von seinem Schwiegervater, 
Oberamtmann Margull, die staatliche Domäne Karlshof. 
Bei der Pachtenthebung der deutschen Domänenpächter 
gehörte der jetzt Verstorbene zu den wenigen, die man 
in der Pachtung beliess. Leistungsfähige Remontezucht 
auf der Domäne war wohl der Grund dieser Bevorzu- 
gung. Schon nach wenigen Jahren aber musste aucli 
P. von der Pachtung weichen. Er kaufte sich im Kreise 
Wartenburg in Ostpr. an. Von dort kam nun die Nach- 
richt, dass der noch nicht Wierzigiährige, ein tüchtiger 
Landwirt, verstorben ist. 

Torun (Thorn). 

* In der Dampfmühle der Firma Leopold Richter in 
Mokre (Mocker) brach ein Feuer aus, das erst nach Hin- 
zuziehen von Militär gelöscht werden konnte. Der Scha- 
den ist sehr gross. Etwa sechzig Waggons Getreide so- 
wie die sämtlichen Maschinen sind durch das Feuer vera 
nichtet. Menschen sind glücklicherweise nicht zu Scha 
den gekommen. 

* Ein aufregender Vorfall spielte sich in der Breite- 
strasse ab. Ein die Strasse iiberschreitender Offizien 
geriet, wohl infolge eigener Unachtsamkeit, unter ein 
nach der Neustadt zu fahrendes Auto. Glücklicherweise 
kam er so zu liegen, dass die Räder nicht über ihn hin- 
weggingen und er sich sofort wieder erheben konnte, 
Der Autoführer hielt sofort an und setzte seinen Weg 
erst fort, nachdem er sich davon überzeugt hatte, dass 
der Offizier keinen Schaden genommen hatte, 


Tezew (Dirschau). 
* In der Drosteschen Fabrik ereignete sich ein 
schwerer Unfall. Der Schlosser Johann Korda wurde 
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beim Anlassen einer Maschine vom Treibriemen erfasst 
und erlit Brüche an beiden Beinen und an einem Arm, 
sodass er ins Krankenhaus überführt werden musste. 
Hier ist er seinen schweren Verletzungen um 11 Uhr 
vorm. erlegen. 


Koscierzyna (Berent). 

* In der Attentatssache sind Lokomotivführer Smi- 
gielski, Heizer Kotlowski, Heizer Sroeder und ein ge- 
wisser Konkolewski, der früher Eisenbahnbeamter war 
und jetzt ein Fahrradgeschäft und mechanische Werk- 
stätte betreibt, verhaftet worden. Bei ihm ist die Bom- 
be hergestellt worden. Es handelt sich um einen Rache- 
akt gegen Herra Adamczyk, der sich durch seine Stren- 
ge im Dienst Feinde unter seinem Personal geschaffen 
haben soll. 


Tuchola (Tuchel). 

* Zu dem Einbruch in Gostyczyn hiesigen Kreises, 
sei berichtigend mitgeteilt, dass der Einbruch nicht in 
der Kirche, sondern im Pfarrhaus verübt worden ist.) 
Die kostbaren kirchlichen Geräte wurden in einem par- 
terre gelegenen Zimmer des Pfarrhauses aufbewahrt, 
während der Pfarrer seine Schlafräume im 1. Stock, und 
das andere Hauspersonal solche im andern Flügel des 
Hauses hat. Der Einbrecher ist durch das von ihm ein- 
gedrückte Fenster in das betreffende Zimmer gelangt. 
Es gelang bisher nicht, den Frevler zu fassen. 


Bydgoszez (Bromberg). 

* Einzelheiten über die Ursachen der Amtsenthe- 
bung des Bromberger Stadtpräsidenten teilt die „Dtsch. 
Rdsch.“ mit: Schon seit einiger Zeit schwebte ein Dis- 
ziplinarverfahren gegen Dr. Sliwifiski. In letzter Zeit 
hat sich die Situation für Dr. S. bedeutend verschlech- 
tert. Der Grund hierfür war die Angelegenheit der Gold- 
münzen des Schriftstellers Weyssenhof. Dieser bot dem 
Stadtpräsidenten eine wertvolle Sammlung von Gold- 
münzen zum Kauf für das Museum an. Obgleich der 
Wert der Sammlung ein viel höherer war, wurden nur 
10 000 Zloty dafür verlangt. Dr. S. lieh sich nunmehr 
diese Summe auf seinen Namen aus der Stadtsparkasse, 
bezahlte die Sammlung und nahm diese an sich. Nach 
einiger Zeit bat die Stadtsparkasse um Rückzahlung der 
Summe. Daraufhin verkaufte Dr. S. einen Teil der 
Münzen nach Posen, so dass er von dem Erlös die 
10000 Zloty zurückzahlen konnte, noch einiges darüber 
verblieb, desgleichen den Rest der Münzen behielt. Die 
Angelegenheit der Schwedenhöher Lokomobile, die s. Z. 
für bald entwertete Wechsel verkauft wurde, und die 
Ursache des ersten Disziplinarverfahrens war, dürfte 
das Konto Dr. S.s stark belasten. Die Frage der sich 
selbst bewilligten Repräsentationsgelder ist noch nicht 
geklärt. Die Aufsichtsbehörden halten eine solche „Be- 
Willigung“ für unzulässig. Welche Stellung die Juristen 
in dieser Angelegenheit einnehmen werden, bleibt ab- 
zuwarten. 

Poznan (Posen). 

Auf deutscher Seite, auf der Chaussee zwischen 
Schwerin a. W. und Pyszczyn, hat sich ein Kraftwagen- 
unglück abgespielt. Der Wagen überschlug sich, und 
die beiden Insassen aus Posen. Jan Lehrer und ein ge- 
wisser Hirsch, wurden getötet. Vormittags 9% Uhr 
hatte der Kraftwagen die polnische Grenzstation Sterki 
in der Richtung nach Deutschland passiert. 


Kraköw (Krakau). 

* Krakau hat eine Nacht voll Schrecken erlebt. Ein 
Militärfeuerwerker, der Lagermeister Kornia des Fe- 
stungswerkes Grzembalow, beschloss in einem Wahn- 
Sinnsanfall, die riesigen Sprengstoffvorräte des Werkes 
in die Luft zu sprengen und sich auf diese Weise den 
Tod zu geben. Kornia hatte diese Absicht in einem 
Briefe dem Festungskommando mitgeteilt, das sofort 
mehrere Offiziere nach dem Fort entsandte, um den 
Wahnsinnigen von seinem Vorhaben abzubringen. Als 
sie im Fort ankamen, stand indessen schon der Lager- 
meister mit einer brennenden Fackel in einem Fenster 
des ersten Stockes, die er, sowie sich ihm jemand nä- 
hern wollte, in das neben ihm stehende offene Pulver- 
fass zu werfen drohte. Von Donnerstag abend bis Frei- 
tag 4 Uhr früh dauerte das Parlamentieren mit dem 
Wahnsinnigen. Endlich gelang es dem gütlichen Zure- 
den eines Obersten des Krakauer Korpskommandos, 
Komia von seinem Vorhaben abzubringen, indem er all 
seine Bedingungen zu erfüllen versprach, so dass der 
Präsident der Republik und Marschall Pitsudski selbst 
nach Krakau kommen würden, damit er ihnen die Schlüs- 
sel zur Festung übergebe. Jetzt erst öffnete der Wahn- 
sinnige das Tor des Festungswerkes, worauf er sofort 
überwältigt und in eine Irrenanstalt gebracht wurde. 


Freiſtadt Danzig. 


* In Langfuhr ereignete sich ein grösserer Verkehrs- 
unfall. Ein in der Richtung Oliva fahrendes Auto über- 
rannte in der Hauptstrasse einen Spazierwagen. Das 
Fuhrwerk wurde zusammengedrückt und volständig 
zertrümmert. Die Wageninsassen ein Ehepaar Kuhn 
aus Pommerellen, kamen noch ziemlich glimpflich da- 
von. Die Frau erlitt einen leichten Nervenchock. Der 
Lenker des Autos gab an, dass er das Fuhwerk nicht 
bemerkt habe, da die Wagenscheiben vom Regen be- 
schlagen waren. Ihm wurde der Führerschein entzo- 
gen. 

Stuhm. 
* Auf dem gegenüber von Stuhm am See gelegenen 


Gang befindlichen Lokomobile war ein Funke auf das, vieler auderer, feſte Ueberzeugung — denn die anderen Stür⸗ 


Strohdach gefallen, der in einigen Sekunden den Brand 
entfacht hatte. Das Feuer griff mit rasender Schnellig- 
keit um sich. In zehn Minuten standen mehrere Wirt- 
Schaftsgebäude gleichzeitig in Flammen. Sechs grosse 

Gebäude, über hundert Schweine, drei Pferde, elf Ge- 

brauchs- und Kastenwagen und gegen 500 Fuder Ge- 

treide fielen den Flammen zum Opfer. Der Schaden soll 
durch Versicherung gedeckt sein. 

—  ————— 
Polniſche Staatslotterie 5. Kl. 28. Ziehungstag: 
5000 31.: 44704. 

3000 Zl.: 26159 35678, 
2000 31.: 119 53868 73277 102837. 
1000 31.: 3252 13663 25562 38060 55457 56126 65781 

68164 72073 85569 100238. 

600 31: 3030 31197 41445 45616 50319 64783 73871 


78799 96119 97116 99332. 


500 Zl.: 5231 20927 21385 27024 27025 31921 41315 
43509 50445 50475 54162 55048 59459 76180 77403 79412 


179680 89593 98658 102144 104203, 


400 Zl.: 4813 7405 12858 144326 15573 18401 19401 
19505 20034 21490 21808 24691 24394 24984 26089 30686 
31631 33626 34646 35128 41936 44651 45123 45778 47281 
48428 49178 49425 53992 54590 55449 56411 58675 64581 
66861 67164 69557 69820 72460 72981 82960 84045 90847 
91195 91990 93494 93823 94511 96371 98268 101615 102822 


Sport. 


Olympia I. — K. S. G J. 8: 0 5:0) Ohne Hoffnung 
auf Sieg ging K S. G auf den ſtädtiſchen Sportplatz. Nur 
die größten Optimiſten hofften im ſtillen doch noch auf einen 
Erfolg. Man wäre zufrieden geweſen. einen Punkt nach 
Hauſe zu nehmen. Auf eine derartige Niederlage aber war 
man nicht gefaßt. Unwillkürlich muß man ſich fragen: Iſt 
das dieſelbe Manſchaft, die vorigen Sonntag gegen K. S. 
PeBeGe ſpielte? Ja, damals hatte die Mannſchaft Geiſt, 
aber der ſcheint geſchwunden zu ſein. Bei dieſem Spiel war 
ſie jedenfalls weit beſſer, obgleich ſie auch damals 3: 0 ver⸗ 


mer können etwas. Aber ohne einen Führer verblaßt ihre 
Arbeit. Wohl iſt Senkbeil eine erfte Klaſſe, aber ohne Ben 
rechnung, und dabei tragen die Becks die allergrößte Schuld. 

Olympia's Spielweiſe deutet zweifelsohne auf Aufſtieg 
hin. Da iſt Stellungs⸗ und Raumſpiel, Verſtändnis der Leute 
untereinander, Flügel und Linienſpiel und was ſonſt noch dazu 
gehört, wieder in ſo hohem Maße vorhanden, daß man heute 
tatſächlich bedauern würde, wenn Olympia die diesjährige 
pommerelliſche Meiſterſchaft nicht nach Hauſe, das heißt nach 
Grudziadz bringen würde. 

Dem Schiedsrichter, Herrn Oberleutnant N. von der Gen⸗ 
darmerieſchule, gebührt das höchſte Lob aller Sportler. Herr 
K. (Olympia) jedoch, der das Spiel Olympia II — K. S. G 11 
leitete (2 : 1 für letztgenannte) müßte etwas flimker ſein und 
möglichſt Privatgeſpräche vermeiden. Liegt doch die Laufbahn 
der Jung⸗Mannſchaft in ſeiner Hand. Noch eins möchte ich 
im Intereſſe des Sportes der Oeffentlichkeit mitteilen: Ich bin 
ein Sportler wie ſo viele andere. Bin jeden Sonntag au' 
dem Sportplatz, zwiſchen dem Publitum und höre jo deſſen Mei, 
nungen und MWünſche Einer der größten Wünſche nun iſt ein 
Spiel — der Olympia mit Pepe. X 

— Das geſtrige (gewöhnliche Montag⸗) Schießen dei 
Schützengilde hatte folgendes Ergebnis: Erſter König (frei 
händig) wurde Herr Jaſinski, zweiter Herr Cholewski. Den 
Orden erhielt Herr Roſt Die beſten Reſultate auf der Geld 
ſcheibe erzielten die Herren Jaſinski. Grobelny, Mazur. Daz 
nächſte Montagſchießen beginnt mit Rückſicht auf die Abnahme 
der Tageslänge bereits um 1 Uhr. 


Handelsteil. 


Grudziadz, 13 September 1927. 


Valuten — Warszawa. 
Dollar amtlich 8,91. nichtamtlich 8,92. 
Tendenz: behaupten 
Valuten — Danzig. f 
Für 100 Zloty loto Danzig 57.68 —57,82 Meere 
ung Warszawa 57.63—57.77. für 100 Gulden vrio 
7200 - 173,00 


lor. Der Mannſchaſt ſehlt es an Syſtem, der tiefere Grund Verantwortlicher Redakteur J. Hoffmann in Gruozadz. 


aber liegt im Training, im Zuſammenſpiel. Ein Maliszewski 
würde auch in dieſer Elf Wunder wirken. Das iſt meine, und 


Fernſprecher 50 und 51 


—— Letzte Telegramme 


Polens Projekt der Abrüſtungskommiſſion überwieſen 


Genf, 12. Sept. Zum Schluſſe der Sonnabend⸗Sitzung 
des Völkerbundes wurde die von Miniſter Sokal vorgelegte 


kuſſion, bei der die Vertreter der einzelnen Staaten Gelegen⸗ 
beit haben, ſich über die Sicherung der Arbitrage und der Ab⸗ 


Nonaggreſſions⸗Reſolution der Abrüſtungskommiſſion über⸗ rüſtung auszusprechen. 


wieſen. Damit wird die Reſolution Gegenſtand einer Dis⸗ 


Ermordung des iialieniſchen Vizekonſuls in Paris 


Paris, 12. Sept. Heute vormittag 9.30 kam ins italieni⸗ 
ſche Konſulat ein Intereſſent, der den Vizekonſul Nargini zu 
ſprechen wünſchte. In deſſen Zimmer geführt, gab der 
Fremde zwei Schüſſe auf den Vizekonſul ab und verletzte ihn 
ſchwer. Der Täter verſuchte zu entfliehen, wurde aber er⸗ 
griffen. Auf Fragen nach den Motiven des Verbrechens ver⸗ 
weigerte er jede Auskunft. Er ſoll ein italieniſcher Emigrant 
ſein. Der Vizekonſul hauchte nach einigen Stunden ſeinen 
Geiſt aus. a 

Paris, 12 Sept. Als der Mörder des italieniſchen Kon⸗ 
ſuls zum Polizeitommiſſariat geführt wurde, erlitt er dort ei⸗ 


nen Nervenſchock. Infolgedeſſen brachte man ihn ins Kranken⸗ 
haus. Der dienſttuende Arzt lehnte jedoch ſeine Aufnahme ab 
und gab dem Erkrankten nur eine Morphiumeinſpritzung. 
Nach der Rückkehr ins Kommiſſariat wiederholte ſich der Ner⸗ 
venanfall. Der Mörder lehnte auch weiterhin jegliche Angabe 
über ſeine Tat ab. 

Paris, 12 Sept. Minifterpräfident Poincare, z. Zt. von 
Paris abweſend, beauftragte ſofort, nachdem er von der Er⸗ 
mordung des italieniſchen Vizekonſuls erfahren hatte, ſofort 
ſeinen Kabineitschef, dem italieniſchen Batſchafter das Bedau⸗ 
ern der franzöſiſchen Regierung über die Mordtat auszudrücken 


Aus dem Völkerbund 


Genf, 12. Sept. In der heutigen Sitzung wurde die hol⸗ 
löndiſche Reſolution, die ſich für eine Fortſetzung der vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten für die internationale Abrüſtungskonferenz 
ausſpricht, der dritten Kommiſſion überwieſen. Sodann trat 
man in die weitere Diskuſſion des Berichts des Völkerbundrats 
ein. Der ſchweizeriſche Bundespräſident Motta wies auf die 
zwiſchen der Schweiz und anderen Ländern getroffenen Ab: 


machungen, betr ein einheitliches Schiedsgerichtsverfahren, hin 
und bezeichnete dieſe als ein Beiſpiel für die andern Staaten. 
Redner begrüßte mit Befriedigung die polniſche und holländi 
ſche Reſolution, die den Grundſatz der friedlichen Regulierum 
aller Konflikte vertreten. Weiter ſprachen der rumäniſche De 
legierte Lupu. der Chef der kanadiſchen Delegation und de 
Delegierte Chiles. 


* 


Fliegerunfoll in Bozuan 

Poznan, 12. Sept. Bei den Vorführungen aus Anlaß der 
Fliegerwoche, die geſtern nachmittag hier ſtattfanden, ſtieß, als 
um 5 Uhr drei Apparate zum Start gebracht wurden, und 
einer von dieſen (Marke Potez) auſſtieg, letzterwähnter Aero⸗ 
plan auf ein anderes Flugzeug gleichen Typs. Beide Appa⸗ 
rate wurden völlig vernichtet. Die Piloten Leutnant Patek 
und Sergeant Szymankiewicz trugen erhebliche Verletzungen 
davon und wurden ins Garniſonlazarett gebracht. Lebens⸗ 
gefahr iſt aber nicht vorhanden. Trotz des Unfalls wurden 
die Schau⸗ und Wettübungen ſortgeſetzt und währten bis zum 
Abend. 


Schändlicher Aeberfall auf einen 
Redakteur . 
Warszawa, 12. Sept. Am 10. d. M., 4 Uhr früh, wurde 
in Warszawa von bisher unermittelten Perſonen, die in einem 
Auto angefahren gekommen waren, der Redakteur Moſtowicz 
von der „Rzeczpoſpolita“ in den Kraftwagen gehoben und 


mißhandelt. Dann fuhren die Täter mit ihm in der Richtung 
iu Durch ſich 


Okec weiter, wo fie die Mißhandlungen fortſetzten. 


1810 hat man eine ſolche Höhe nicht notiert. 
birgsbäche traten ebenfalls aus. 22 Brücken find ganz oder 
zum Teil zerſtört, faſt alle Chauſſeen und Wege beſchädigt. 


Nochmals die kleinpolniſchen 
Aeberſchwemmungsſchäden 
Krakow, 12. Sept. Auch im Kreiſe Nowy Sadz hat die 
Flut Schäden verurſacht, die mehrere hunderttauſend Zloty 
betragen. Faſt alle Brücken ſind zerſtört. Der Waſſerſtand, der 


normal etwa 60 Ztm. ist, erhöhte ſich um 4,10 Meter Seit 
Sämtliche Ge⸗ 


Eine 13-Millionen-Dollar-Sirafe 

Newport, 12. Sept. Der Petroleumtönig Doheny bezahlte 
Sonnabend eine Strafe von 13 Millionen Dollar Sie war 
ihm wegen unberechtigter Ausbeutung eines Naphthafeldes 
auferlegt worden. 


Autounglück in Frankreich 


Paris, 12. Sept. Bei einem im der vergangenen Nacht 
in der Nähe von Dieppe erfolgten Automobilunfall fand Lady 
Marling, die Frau des ehemaligen engliſchen Diplomaten und 


| ir i leswig⸗Hol⸗ 

a agen gezwungen, ließen die Rohlinge dann von Vorſitzenden der Abſtimmungskommiſſion für Sch 
. Ey er ihm, ten nahen Wald zu gehen ſtein, den Tod. a e, verletzt „ 

d fuhren in der Richtung Warszawa zurück. Der Ueber- ehemaligen engliſchen Geſandten in Koper 5 i 
eg neun große Beulen am Kopfe, blutunterlaufene Cheetham, eine Tochter des früheren ruſſiſchen Botſchafters 
Flecke am ganzen Körper, beſonders an den Armen, ick in Frankreich, Murawiew. 

tellen am Geſicht, eine Quetſchung des Daumens der linken = E > 2 1 
1 von 70 der Nagel * worden it, ſowie eine Die Beichte des menen 
heftige Nerpenerichittterumg erlitten. Auch der Chauffeur des Newport, 12. Sept. Ein im Gefängnis von ( olum > 
Autos dat ſich a mSchlagen beteiligt. Die geſamte Preſſe ver⸗ (Ohio) figender gewiſſer Ray Mardſen bat eingeſtanden 1 


a Ddammt diefen nichtswürdigen, von gemeinſter Geſtenung zeu⸗ Kanada 18 katholiſche Kirchen in Brand geſteckt zu haben, u. a. 
Gut Hintersee brach ein Grossfeuer aus. Aus der in genden Gewaltatt 


die berühmte St. Anna⸗Kirche und die Kathedrale in Quebec, 


Rodıte des Herzens. 


Erzählung von Walther Schmidt⸗Häſler. 


110. Fortſetzung. [Nachdruck verboten. | 


Langſam ſchritt fie über die marmornen Flieſen der wei- 
len Kathedrale auf ihren Beichtſtuhl zu, opferte der Madonna 
die ſchlante, duftende Kerze und kniete in andächtiger Erwar⸗ 
tung nieder. 

Sie ſah zuerſt nicht, daß hinter dem Gitter des Beicht⸗ 
kubhls ein Paar fremde Augen anfänglich wie in jähem 
Schrecken auf ſie niederſchauten, und begann ihre Beichte. 
Veim Klang der fremden Stimme erſt richtete fie ihr Haupt 
zus und ſchwieg, gleichfalls erſchrocken; denn aus der Stimme 
eergaß und nur die Nähe des Menſchen fühlte. Es ließ ſich 
o voller, jugendwarmer Ton, daß fie den Prieſter neben ſich 
vergaß und nur die Nähe des Menſchen fühtle. Es ließ ſich 
cht erklären, was ſie empfand, es berührte ſie ſo wunderſam, 
daß fie ſich dor Anfang an im Banne dieſer ſeltſamen weichen 
Menſchenſtimme fühlte, aus der es berausklang wie etwas 
m agbar Bekanntes, etwas unendlich Vertrautes. Sie beich⸗ 
kte ihr Leid und empfing den Segen der Verſöhnung, und 
noch nie hatte ſie ein ſolches Gefühl glückſeliger Befriedigung 


Nicola war es, der an dem Beicheſtuhle lehnte mit dem Aus- gleichzeitig beide, wie ein Paar Kinder, die man auf etwas 
druck des Entſetzens, als wäre die Verſuchung in leibhaftiger Verbotenem ertappt, wie Adam und Eva einſt ertötet ſein 


Geſtalt vor ihm emporgeſtiegen, feine Hände zitterten, und mochten, als die Binde von ihren Augen fiel. Aber fie rührten 
langſam ſtieg jetzt ein glühendes Rot in ſeinen Wangen empor, ſich nicht, nur wie durch ein brauſendes Meer, das an ihren 

Sein Amtsgenoſſe war erkrankt, und er hatte für ihn Ohren vorüberwogte, hörten ſie die Töne der Orgel, die ſin⸗ 
heute die Beichte feiner Beichtkinder übernommen; gleichgültig | genden Stimmen und die gemurmelten Gebete. — Endlich 
und kalt wie immer war er gekommen, und wie der Blitz hatte packte es den ſtarklen Mann wie ſtarres Eittſetzen, die Pfeiler 
es ihn getroffen, wie eine verſengende Lohe hatte es ihn ge⸗ der Kirche ſchienen ſich wie ſturmgebogene Binſen über ihm 
blendet, als das wunderſame Weib zu ihm aufſchaute und zu jenfen, aus ſeinen ſchwarzen Locken perlte der Angſtſchweiß 
von ihm Troſt und Frieden verlangte. Er hatte ihr den Frie⸗ einer ſchrecklichen ſeeliſchen Qual, und wie von Rachegeiſtern 
den gegeben, und ſie hatte den ſeinigen mitgenommen; ohne gepeitſcht, wandte er ſich um und floh aus der Kirche! 


es zu ahnen, hatte ſie einen Kirchenraub begangen, hatte aus 
dem Beichtſtuhl die ganze Seele eines Prieſters geraubt. 
8 war fein Verhängnis geweſen, das fühlte er. 

Seit Monaten ſchon hatte er ſie in der Kirche bemerkt, wo 
ſie ſtets an der dunkelſten Stelle ſtand, wie ein Heiligenbild aus 
ſchwarzem Baſalt mit der flammenden Krone über der wei 
ßen Stirne. Wenn er am Hochamt mit den übrigen zelebriert 
hatte, hatte er nie vermocht. die brennenden Augen von der 
Stelle zu wenden, wo ſie zu ihm herüberzublicken ſchien, als 
wenn fie ihn riefe, und wenn er heimgekommen war, hatte 
er ſie vor ſich geſehen. 

Und heute plötzlich und unvermutet hatte der Zufall ge⸗ 
rade dieſes Weib unter all den Tauſenden zu ihm geführt, und 
gerade von ihren Lippen hatte er gehört, daß ſie elend war 


empfunden wie heute als fie ſich langſam, fait zögernd erhob! wie er, daß fie litt und von ihm Erlöſung hoffte! 


Sie verließ den Beichtſtuhl und wanderte langſam durch 
Den langen Bogengang dem Ausgange zu; aber es war ihr, 
als feſſelte ein Geheimnis ſie heute an dieſe Kirche, und noch 
einmal wandte ſie ſich in das Innere zum Allerheiligſten, 
ſchritt auf eine der Bänke zu und ſetzte fich nieder. 

Sie hatte nicht bemerkt, daß in demſelben Augenblick, als 
ſie den Beichtſtuhl verließ, auf der anderen Seite eine prieſter⸗ 
liche Geſtalt hinter dem Vorhang hervortrat mit einem Ge⸗ 


Wie ein Wirbel drehten ſich ſeine Gedanken, ſeine Augen 
folgten der ſchlanken Geſtalt, wie fie durch die Kirche ſchritt 
nach der Eingangstüre, durch die ein dünner Streifen winter⸗ 


lichen Tageslichts fiel, und als ſie, ſtatt die Kirche zu verlaſſen, 


in die Sitzreihen einbog, was es ihm, als faßten ihn unſicht⸗ 
bare Hände und drängten ihn vorwärts nach der Stelle, ihr 
zu folgen, ſie nur noch einmal zu ſelen 

Schritt für Schritt, wie ein Traumwandelnder, ging er 


Sicht, dem man nicht anſah, daß dieſe Lippen ſoeben den Segen vorwärts, langſam von Säule zu Säule näherte er ſich ihrem 


über ſie geſprochen hatten. 
Das ſchöne, edle Geſicht war bleich wie der Marmor der 


Platz, bis ſie plötzlich Auge in Auge ſich gegenüberſtanden. 
Vom hohen Allerheiligſten klang jetzt der Geſang der 


hohen Pfeiler, die dos Schiff der Kirche trugen, weit aufge⸗ Prieſter, im Lichterglanze funkelle die goldene Monſtranz wie 


riſſen ſtarrten die großen, glutſchwarzen Augen ihr nach, und ein warnendes Menerekel, aber ſie achteten es nicht 


die Lippen des heiligen Mannes bebten in tiefer Erregung. 


Sie ſahen 
ſich an, ſtumm, bleich und erſchrocken! Dann erröteten ſie 


Langſam erhob ſich Wanda, mit all den andern wandelte 
ſie dem Ausgange zu. 

Ihre Lippen lächelten wie verklärt. In ihrem Herzen 
regte ſich's wunderſam, wie noch nie im Leben, als hätte eis 
fremder, wohltätiger Zauber ſie berührt In ſeinem einſa⸗ 
men Zimmer aber, hinter feſtverſchloſſener Türe, lag auf ſei⸗ 
nem Bette der junge Prieſter und weinte bitterlich! Er wußte 
nun, was er gefürchtet hatte — fie war das Weib eines 
anderen! 

3 


Als einige Tage ſpäter Leo zu einem Mahl in großer Ge⸗ 
ſellſchaft ins Schesnoff'ſche Haus geladen war, fiel ihm vom 
erſtlen Augenblick an das veränderte Ausſehen der ſchönen 
Hausfrau auf Der leiſe, ſchwermütige Zug, der ſonſt immer, 
ſelbſt in Stunden ſcheinbarer Fröhlichkeit. um ihre feinen Lip⸗ 
pen gelegen ſchien heute gänzlich verſchwunden ein leichtes 
Net leuchtete wie der Abglanz der aufgehenden Sonne auf ders 
ſonſt To blaſſen Wangen, und die lieben wehmütigen Augen 
blickten mit einer gewiſſen kindlichen Freude in die Welt. 
Ihre liebenswürdikeit gegen all ihre Gäſte hatte heute nichts 
Gemachtes. Förmliches, ſondern ſchien dem natürlichen Ber 
dürfnis zu entſpringen, gegen alle Welt freundlich und herz⸗ 
lich zu ſein. 

Hier war etwas vorgefallen, was keiner ahnen konnte als 
er, der dieſe Frau kannte, wie keiner von allen Anweſenden 
ſich rühmen durfte, fie zu kennen. Das Mahl dauerte ihm 
unerträglich lange trotz ſeiner Vortrefflichkeit, und viel zu lange 
ſaß man für ſeine Ungeduld beim Nachtiſch 
(Fortſetzung folgt.) 


Neiſedecken 45.00 32 00 24.00 


Wattelin 


H. Schmechel & 


Telefon 160 


Zur Herbſt⸗ u. Winter- Saiſon 


Grudziadz, Wybickiego 2/4 


S ———x— — —— 


empfehlen zu niedriaft kalkulierten Preiſen 0588 8 

ren 4 Meter 3.95 2.65 1.95 e pee! Hemdentuche Meter 1.95 1.75 1.40 F 
aſchſamm = 4.90 3 8 8 1 Bettbezüge bunt . 1.80 1.40 
Bopelin, Wale „850 00 4.50 eiden⸗Plüſch⸗Mäntel Satenliefle . „ 4420 3.20 2.90 
abardin „ 5 50 13.f Tiſchdamaſt . . . 520 4.90 

150.— 33 „ 18 1.5 095 IB 


Steppdecken 42.00 32.00 25.00 = 
nenen. Meter 50 4.25 Krimmer⸗Mäntel > Sera der 30.00 
Streichgarnn „ 8.50 7.90 115.— 

Sabardin „ . 19.00 17.00 Gardinen bunt 1650 11.50 9.50 
NMauſc h 22.00 19.00 H 3 x Tüll. 40,00 28.00 
Eskimo „ 8.00 25.00 Krimmer: allen Betiseden bunt 17.00 12.00 
Nips für Damen⸗Mäntel Meter 28.00 90.— 5 weiß . 12.50 31.00 

. 


Pferdedecken. 18.50 12.00 


4.50 3.50 
Billigſte Einkaufsquelle in guten Waren! 


Ein Derjuch genügt. 
Att.⸗Geſ. 


Telefon 160 


Söhne, 


Ab Montag bis Mittwoch 


(Adler) 


Anfang 
5.15 und 8.15, Sonn⸗ 


und Feiertags 4.15 Zu ammen 20 Atte. 


In Kürze: Jen (Feuer). 


3 große Tage 


Dar Bid des Fürsten U rich 


(Spitzen) 


Eine Kriminalafiäre aus der vornehmen Geſellſchaft 
nach dem weltberühmten Roman von Paul Lindau mit 
Olaf Fönz u. Eliſabeth Pinajeff in den Hauptrollen. 


Fedora 


Nach dem Bühnenwerk von Victor Sardou mit Lee 
Parry, Erich Kaiſer⸗Titzu v. Winterſtein i d. Hauptroll. 


zu Marmeladenzwecken 
kaufen jeden Posten 


C. F. Müller & Sohn 


Boguszewo, pow. Grudz àdz 


“ 


datum! Angen auı! Alu! 


Von Montag bis Mittwoch: 


Apollo 


Ki 


mit Aliee Terry in der Hauptrolle, 


Anfang Sen ationsfilm voll von Abenteuer in einem 


6.15 und 8.30, an Sonn⸗ 
und Feiertagen um 400 


Zuſammen 19 Akte. 


Dämon der Liobo 


Drama eines braven ariſtotratiſchen Mädels in 8 Akten 


„Vom Unmetter gepackt“ 


wetter. — In der Hauptrolle Hou ſe Peters. 


Kaufe und zahle hohe Preiſe 
für Brillanten, Gold⸗ und Silberbruch. Platin, 
Ketten, Ringe, Uhren lauch zerbro bene), Löffel, 
Gabeln, Schmuckſachen, deutſches Gold⸗ u. Gilbers 
geld, Kopeten und Doublé, alte Zahngsbiſſe 
lauch zerbrochene). 13580 
B. Papier, Grudziadz, 
Mictiewicza 21, 1. Etage. 


Se 


SD 


Samtl iche 
Ichreibmaſchinen, 
Nähmaſchinen, 

Fahrräder 


werden prompt u. fach⸗ 
gemäß repariert. 


Schnee⸗ 


Hut möbl. Zimmer 


mit elektriſchem Licht und Bad, evtl. mit Penſion 


vom 1. Oktober geſucht. 


deldungen unter „Komfort“ an die Weich ſelpoſt erbeten. 


abzugeben 


Schw. leid. Schal 


am Sonnabend Tivoli — 
Lipowa verloren. Bitte 
Papierhandlung 
Röder, Wybictiego 21. 13582 
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Reichhaltiges Lager 
von Erjatteilen. 


Mechaniker meiſter 


A, Zboralski, 


Szkolna 5. 


FEN 


10513 


> 


Nur 3 Tage! 


Abbrennen eines Feue 
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3 Tage! 


Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, 
den 13., 14. und 15. d. Mts. 


5 | täglich um 8 Ahr abends m „Tivoli“ Vorſtellungen der auf eines 


Weltreiſe 


befindlichen 


Seiltänzer, Akrobaten und Radfahrer auf einem dis 18 Meter über dis 


Erde gespannten Seil Außerdem Auftreten eines 


Meiſters der Pyrotechnik 
werks eigener Fabritation (für ca. 1000 Zloty), hies 
bisher noch nicht gesehen 
der ganzen Kapelle des 18. Alanen⸗Reg ments. 
9 Kane und Kaflenöfinung 6.30 Uhr. 


Einteittspreife: Sitzolatz 1 Zloty, Stehp atz 50 Groſchen. 


Schweizer 


mit eigenen Leuten 


* ar oder Apen 1928 geſucht 
5 Bear mi eiekti Licht. Kraft und 
fließendem Waſſer verſehenen Stall von 
100 Stück Hauptvieh Herdbuch), deten 
Zahl demnächſt vergrößert wird. Gut 
liegt 3 km von größerer Kreisſtadt. 
Bewerber die eine langjährige, erſolg⸗ 
reiche Erfahrung und prima Zeugnilje 
beſitzen, der deutſchen und möglich der 
polniſchen Sprache mächug und wollen 
ſich unter ausführlicher ſchriftücher angabe 
ihrer bisherigen Tätigkeit unter Beifügung 
von Zeug: ısabihriften mit Angabe der 
Gehalisaniprude melden unter Nr. 0580 
an die Weichlelpoit. 5 

Die Stellung in bei Bewährung Dauer⸗ 


wird eingeſtellt. 3581 


Gadziewski, Sztolna 1. | Nuiszef, pow. Grudziadz. 


Sauberes 


Mädchen 
ſucht Stellung vom 15. 9. 


Ina Stetung von gene 2 Sihlazümmer 


u erfragen Sirzelecka 9 zu verlaufen bet Schultz. 
= Ban. : 10581 Torunsta 12, 3 Tr 13579 


u 00 DI 


Pateni-Matratzen und Chaıselongues 


eigener Erfindung und sehr dauerhaft, 


Klub-Garnituren und -Sessel 


gewöhnliche Chaiselongues u. Matratzen 
empfiehlt zu den niedrigsten Preisen 


2 2 ſtellung 
— 7 ij M ler 6 el en Suche von \ofort tüchtiges 
ergelenen Küchen: 
Chemin J 8 ma d ch en 
Nutergehile Ser Su 
R. Mentz, 
— 
=» 


Patent-Matratzen-Fabrik 
Grudsigdz, Solna (Salzstrasse) Nr. 3. 
Telefon 84 a 
Ausführung sämtlicher Tapeziererarbeiten. 
Für Tischler und Wiederverkäufer 
hohe Rabatte. 0572 


